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Der Kampf zwiſchen Scarpe und Somme
Die Engländer ſetzen ihre Angriffe auf 45 Kilometer breiter Front fort Folgenſchwere Exploſionskataſtrophe Lenin

angeblich bereits geſtorben

weitere Abwehr engliſch franzöſiſcher Vorſtöße
Erfolgreiche deutſche Gegenangriffe Franzöſiſche Kiederlage beiderſeits von Kesle Frtillerie

eämpfe zwiſchen Oiſe und Kisne Verhältnismäßige Ruhe bei Koyon
WTB Großes Hauptquartier 2 Sept

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Voehn

Vorfeldkämpfe beiderſeits der Lys Zwiſchen Scarpe und
Somme ſetzte der Engländer auf der 45 Kilometer breiten
Front ſeine Angriffe fort Artilleriewirkung gegen die Be
reitſtellungsräume des Gegners ſüdöſtlich von Arras und
beiderſeits von Bapaume trug weſentlich zu ihrer Abwehr
bei Brennpunlte des Jnfanteriekampfes waren Hendecourt

und Noreuil die Trichterfelder öſtlich von Bapaume und
zwiſchen Rancourt und BVouchavesnes Der Feind der nörd
lich von Hendecourt auf Cagnicourt Voden gewann wurde

durch Gegenangriff wieder auf Hendecourt zurückgewörfen
Um Noreuil wurde lange gekämpft es blieb in unſerem Be
ſitz Beiderſeits von VaulxVraucourt vorbrechende Panzer
wagen Angriffe ſcheiterten Hierbei ſchoß die Veſatzung eines
Flugzeugs der Flieger Abteilung 252 Leutnant Schwert
feger und Vizefeldwebel Günter einen Panzerwagen mit
dem Maſchinengewehr in Brand und zerſtörte einen zweiten

durch gut geleitetes Artilleriefeuer Südöſtlich von Bapaume
wieſen wir mit dem Schwerpunkte gegen VillersauFlos ge
richtete Angriffe des Gegners ab Nördlich der Somme
brachten wir den Feind der ſeit frühem Morgen mit ſtarken

Kräften vorſtieß in der Linie SaillySt PierreVaaſtWald
und öſtlich von VouchavesnesMontSt Quentin zum Stehen
Pronne wurde vom Feinde beſetzt

Beiderſeits von Nesle ſetzte der Franzoſe ſeine Angriffe
fort Nach ſtärkſtem Trommelfeuer ſuchte er erneut in tief
gegliederten Jnfanterieangriffen die Kanalſtellung zu
durchbrechen Nördlich der Bahn Resle Ham brachte das
ReſerveJnfanterie Regiment Nr 56 unter Führung ſeines
Kommandeurs Major von Loebbeke jeden feindlichen An
ſturm zum Scheitern Bei erneuten Angriffen am Abend
warf es im Verein mit heſſiſchen Kompagnien den einge
drungenen Feind aus ſeinen Linien wieder heraus Felbd
Artillerie die mit der vorderſten Jnfanterie zum Gegenſtoßz
vorbrach hatte an dem Erfolg Anteil Südlich der Bahn
Nesle Ham wieſen Brandenburger und Schleſier den Feind
reſtlos vor ihren Linien ab Auch ſüdlich von Libermomt
brachen am Abend Angriffe der Franzoſen zuſammen
Beiderſeits von Noyon blieb die feindliche Jnfanterie nach
ſchweren und für ſie verluſtreichen Kämpfen des 31 Auguſt
geſtern untätig Auch zwiſchen Oiſe und Aisne blieb die Ge
fechtstätigkit meiſt auf Artilleriekampf beſchränkt Teil
angriſfe des Feindes in der AlletteNiederunh und wördlich
von Soiſſons wurden abgewieſen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
vo SÖÜala7teavueh ma

Die tägliche UBootBeute
WTB Berlin 2 Sept Jm mittleren Mittelmeere ver

ſenkte eins unſerer UBoote 15 000 Br R T darunter einen
Truppentransportdampfer von über 6000 To

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Wiener BSericht
WTB Wien 2 Sept r wird verlautbart

eues
Der Chef des Generglſtabs

Große Exploſſonskataſtrophe
Oeſterreichiſch ungariſche Offiziere umgekommen

WIB Kiew 1 Sept Bei einer Exploſionskataſtrophe
die geſtern in Odeſſa ſtattfand ſind dem Vernehmen nach eine
Anzahl öſterreichiſch ungariſcher Offiziere und Mannſchaften
umgekommen Der Sachſchaden iſt bedeutend Ein Teil einer
Vorſtadt iſt vernichtet

Wann fällt die Entſcheidung
Rotterdam 2 Sept Eigene r DailyNews melden von der r Wenn behauptet wird

die Entſcheidung an der Weſtfront ſei nicht mehr fern
o ſeien doch die Verluſte der Alliierten zu bedenken
ie nur zu ertragen ſind weil man die Amerikaner als Re
erven im Rücken hätte Die Morning Poſt hebt hervor
aß die deutſche Front noch immer nicht reif zum Durch

bruch ſei

Franzöſtſche Wünſche

ürich 2 Septbr Ei Dr i Nach degucr oſt ſhreit e rein We
ehen müſſe für die zerſtörten Städte Geiſeln zu erhalten

lin Hamburg München und Köln müßten für die ver
wüſteten franzöſiſchen Städte auffkommen Die zerſtörtenfranzöſiſchen Bergwerke müßten von Deutſchland durch die

ßergabe deutſcher Vergwerke erſetzt werden

Ergebniſſe amerikaniſcher Verluſtliſten
Baſel 2 Sept Eigene Drahtnachricht Die Mor

aingpoſt meldet aus New York Die amerikaniſchen Verlnuſt
liſten vom 1 bis 15 enhalten 41 867 Ramen Nach
ſchweieriſchen Blättermeldungen aus Rotterdam weiſen die
amtlichen engliſchen Verluſtliſten vom 1 bis 16 Aug
67 253 Namen an Toten Verwundeten und Vermißten auf

Die Hoffnung auf die Amerikaner

h h ä

die Schlacht über die Linie hinausgetragen werden könne
von der die Deutſchen im Frühjahr ausgegangen ſind Die
Frage ob Foch an anderer Stelle zu einem Schlag ausholen
fönne hänge ganz vom ferneren Eingang ameri
kaniſcher Truppenſendungen ab

Dreifache Tragik öreifache Ver
blendung

Köln 2 Sept Privattelegramm Die Köln Ztg
meldet aus Berlin Die Sachverſtändigen Englands und
Frankreichs wiſſen ſo gut wie unſere daß die Erfolge die
ihnen in dieſen Tagen beſchieden waren für die Entſcheidung
des Krieges nichts bedeuten und daß eine jahrelange Fort
ſetzung des Krieges mit fortwährenden Erfolgen nötig wäre
um die Entſcheidung herbeizuführen Sie wiſſen daß in
dieſen Kämpfen die zu den blutigſten des Krieges gehören
Frankreich Blutopfer bringt die zuſammen mit den bereits
gebrachten ihm eine zukünftige Stellung unter den Welt
mächten anweiſen gegen welche die vor dem Kriege glänzend
war Jetzt liegen die Hände Englands und der Vereinigten
Staaten ſchwer auf dem Lande durch deſſen Körper ſich
Wunden ziehen wie ſie noch nie ein Krieg einem Lande bei
gebracht hat Doppelte dreifache Tragik dreifache Ver
blendung die Hoffnung auf den Durchbruch unſerer ehernen
Mauer Die törichten Maſſen mögen die Hoffnung hegen
die Staatsmänner und Sachverſtändigen hegen ſie nicht Be
zeichnend an den Reden der feindlichen Staatsmänner iſt nur
die Uebereinſtimmung in dem Gedanken der allen ver
üllenden Redewendungen entkleidet auf folgendes hinaus
äuft das deutſche Volk muß ſich ſpalten Es muß eine Re

gierung ans Puder kommen die den engliſchen franzöſiſchen
und amerikaniſchen Machthabern das Vertrauen entgegen
bringt daß ſie Deutſchland nach der Spaltung ſeiner inneren
Front einen Frieden zugeſtehen der ihm auf der Grundlage
der Gleichberechtigung politiſche und wirtſchaftliche Be
tätigung in der Welt ermöglicht bei der ein ſo geſchultes
fleißiges begabtes ſtark wachſendes Volk dauernd blühen
und gedeihen kann So arbeitet die moraliſche Tätigkeit der
Feinde unermüdlich und ſtets bereit aus jeder Aeußerung
deutſcher Meinungsverſchiedenheit und Unzufriedenheit Zwie
tracht zu ſchüren aufmerkſam achtend auf jedes kleine Zeichen
des Erfolges dieſer Taltik Demgegenüber gibt es für alle
Deutſchen nur einen Weg dentlich zu zeigen daß alle was
auch immer ihre Grundſätze und Meinungen ſind den Trick
durchſchauen tlich p daß das der Volk ſeine
Gegenſätze nicht von der Schlauheit der Feinde ausnutzen
läßt daß es bei der Ordnung ſeiner Angelegenheiten keinen

liſchen oder franzöſiſ oder amerikaniſchen Einfluß zu
läßt und daß es nicht gel r wird ein zerriſſenes Deutſch
land in einen Frieden ocken der kein ehrlicher Friede
ſondern ein angelſ Jntereſſenfriede ſein wird

Letzte Depeſchen ſtehe auch Seife

Dänemark und Deutſchland
rfreuliche wirtſchaftliche Beziehungen

Von unſerem Korreſpondenten
spenhagen 23 Auguſt

Jn bezug auf die Volksernährung nimmt Däne
mark dank ſeiner hochſtehenden land wirtſchaftlichen Pro
duktion innerhalb der europäiſchen Länder eine begünſtigte
Sonderſtellung ein Zwar bekommt auch Dänemark die
Härte des allgemeinen Kriegszuſandes dadurch zu fühlen
daß die Futterſtoffe von Ueberſee die die Grundlage eines
weſentlichen Teils der däniſchen Viehzucht bildeten infolge
der engliſch amerikaniſchen mit grögter Rügſichtsloſigkeit
ausgeübten Wirtſchaftsſperre dauernd ausbleiben Dadurch
iſt der däniſche Schweinebeſtand auf etwa des normalen
eingeſchrumpft Auch die normale Zahl des Rinbdviehs wird
in einigen Monaten um etwa 30 Proent verringert ſein
Dafür wird zurzeit in Dänemark bedeutend mehr Getreide
als vor dem Kriege produziert und man erhofft wegen der
ſchon ſeit lange herrſchenden vorzüglichen Witterungsver
hältniſſe dies Jahr eine ausgezeichnete Ernte die
es Dänemark ſogar ermöglichen wird recht erhebliche Mengen
Korns an die bedürftigen ſkandinaviſchen Bruderländer
Schweden und Norwegen abzugeben

Höchſt unangenehm wird aber in Dänemark der wegen
der harten handelspolitiſchen Maßnahmen der Ententeländer
ſtets bedenklicher werdende Mangel an zahlreichen Rohſtoffen
für die einheimiſche Jnduſtrie an Baumwolle und Kolonial
produkten ſowie an Textilwaren empfunden Schon ſeit
mehreren Monaten verhandeln Vertreter der däniſchen Re
gierung mit den leitenden Männern in Waſhington über
eine etwaige Erleichterung der Blockade und die Ermög
lichung einer Wiederaufnahme gewiſſer überſeeiſcher Zufuhren
innerhalb eines ſehr beſcheidenen Rahmens Bisher iſt je
doch kein poſitives Ergebnis dieſer Unterhandlungen zu ver
zeichnen geweſen und man wird eine Beſſerung des jetzigen
Zuſtandes überhaupt nur für den Fall erwarten können daß
die däniſche Regierung ſich entſchließt in den ſauren Apfel
zu beißen und den größten Teil des däniſchen
Schiffsraums an die Ententeländer abzu
geben

Bei dieſer Sachlage fängt man jetzt in Dänemark an
die Notwendigkeit des Ausbaus der däniſch deutſchen
Wirtſchaftsbeziehungen einzuſehen und das han
delspolitiſche Entgegenkommen Deutſchlands zu ſchätzen Be
kanntlich wurden vor einigen Wochen in Kopenhagen wich
tige wirtſchaftspolitiſche Verhandlungen zwiſchen deutſchen
und däniſchen Regierungsbevollmächtigten gefüh Das Er
gebnis dieſer Anterhandlungen das in der däntſchen Preſſe
ſehr ausführlich wiedergegeben worden iſt wird hier allge
mein als ſehr erfreulich bezeichnet Mit lebhafter Befrie
digung ſtellt u a die offiziöſe Kopenhagener Finanstidende
feſt daß durch das deutſche Entgegenkommen dem däniſchen
Bedarfe auf etwa ein halbes Jahr ſehr beträchtliche Mengen
Kohlen Eiſens Stahls Salzes und anderer
wichtiger Waren geſichert worden ſeien Die Preiſe ſeien
wenn man die jetzt herrſchenden Verhältniſſe berückſichtige
annehmbar die verlangten Kohlenpreiſe ſeien ſogar dieſelben
geblieben wie nach dem bisher geltenden deutſch däniſchen
Handelsabkommen Die Finanstidende knüpft an die Er
wähnung dieſer Tatſachen die Bemerkung daß das däniſche
Volk jetzt allmählich wohl verſtehen lerne welchen großen
Wert die Wirtſchaftsbezehungen mit dem mächtigen ſüd
lichen Nachbarreiche für Dänemark haben Jn welcher Rich
tung ſich Dänemark künftig handels und wirtſchaftspolitiſch
orientieren müſſe ſei hiernach einleuchtend namentlich wenn
die Weſtmächte bei ihrer jetzigen ablehnenden Haltung be
harren ſollten Es hat denn in der Tat auch den Anſchein
als könne man eine freiwillige Annäherung Dänemarks an
den mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsblock erhoffen ohne daß
man ſich freilich hier zu einer vorzeitigen Feſtlegung nach
dieſer Richtung hin verſtehen möchte Hoffentlich wird man
in Dänemark einſehen daß es auch keineswegs in der Abficht
der deutſchen Wirtſchaftspolitik kiegt Dänemarks Vewogungs
freiheit irgendwie zu hemmen

Um die obengenannten für den geordneten Fortgeng
des däniſchen Wirtſchaftslebens höchſt notwendigen Waren
aus Deutſchland bekommen zu können hat ſich Dänemark
natürlich verpflichten müſſen gewiſſe Mengen ſeiner land
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe Deutſchland im Kompenſations
we überlaſſen Sehr wichtig iſt vor allem in dieſer Be
ziehung die däniſche Butter Ausfuhr nach Deutſchland



Die Buttermengen welche dem einheimiſchen Markte Däne
marks zurzeit vorbehalten hleiben ſind verhältnismäßig groß
Nach dem jetzt noch geltenden Rationierungsgeſetze hat jeder
Einwohner Dänemarks ein Recht auf 250 Gramm reiner
Butter in der Woche Daraus ergibt ſich ein inländiſcher
Verbrauch von etwa 50 Millionen Kilogramm jährlich
Ueber dieſe Menge hinaus werden jetzt etwa 17 Millionen
Kilogramm Butter nach Deutſchland exportiert Bei der
Wichtigkeit dieſes Kompenſationsobjekts iſt in leitenden
däniſchen Kreiſen eine ziemlich ſtarke Stimmung dafür vor
handen daß der einheimiſche Butterverbrauch zugunſten der
ButterAusfuhr etwas eingeſchränkt werde Man wird des
halb wohl damit rechnen dürfen daß Dänemark ſich nicht
abgeneigt zeigen wird wenn es ſich ſpäter darum handeln
ſollte eine größere Ausfuhrmenge an Butter bereitzuſtellen
um auf dieſe Weiſe einen noch lebhafteren Warenaustauſch
mit Deutſchland zu erzielen

Berliner Preſſeäußerungen zum Keöe
kampf

Die Deutſche Tageszeitung meint Die Kund
gebhungen des Reichskanzlers Hindenburgs des Großadmi
rals von Tirpitz und die Rede Streſemanns ſind mit Genug
tuung zu begrüßen ebenſo die Anregung es Staatsſekre
tärs von Hinhze auch von den Kanzeln die Siegeszuverſicht
za predigen Dann heißt es Cecil ſtellt das Recht der
Macht gegenüber Das iſt eine alte Phraſe welche der Welt
glauben machen ſoll daß Großbritannien und ſeine Verbün
deten nicht für den Raub ſondern für das Recht kämpften
und daß der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund nicht
nur von der Vorausſetzung nötig wäre welche dem deutſchen
Reiche und Volke alle ſeine natürlichen Rechte nähme

Jn der Voſſ Ztg heißt es Der wahre Grund für
Englands Feindſchaft gegen Deutſchland konnte nie jemand
unklar bleiben der im Buche der Geſchichte Beſcheid weiß
Man ſollte nicht vergeſſen daß gerade England im vorigen
Jahrhundert vielfach die deutſche Demokratie bis aufs Meſſer
bekämpft hat nämlich damals als die Demokratie gegen die
einzelſtaatliche Reaktion für die Einheit des Reiches und
deſſen äußere Machten l ng kämpfte Man hat bei uns

en Kreiſen leider vergeſſen daßin liberalen und denn
die erſte Agitation für en Bau einer deutſchen Kriegsflotte
von der bürgerlichen Demokratie ausgegan
gen iſt Cectl hat in ſeiner letzten Rede nichts weiter getan
als ſich das Gebrauchsrecht an einem deutſchen Fabrikat an
zueignen indem er von den zweierlei Deutſchen ſprach Man
ſollte meinen daß das alle Politiker in Deutſchland ohne
Ausnahme ſtutzig machen könnte aber nein in vielen Aus
laſſungen deutſcher Publiziſten wird mit breitem Behagen
an erſter Stelle der innerpolitiſche Kampf ausgeſponnen

Das B ſagt Aehnlich wie Eecil hat ſchon vor
60 Jahren der Engländer Buckler von zwei Deutſchland
geſprochen und eine Kluft feſtgeſtellt Dieſe Bemerkung war
r vor 60 Jahren zu ſehr zugeſpitzt um wahr zu
etn

Wiener BSerächt
TB Wien 1 September Amtlich wird verlautbart

keine beſonderen Ereigniſſe
Der Chef des Generalſtabes

Der Kaiſer an die Staöt Berlin
Berlin 1 Sept Auf die Kundgebung des Magiſtrats

und der Stadtverordneten von Berlin hat Se Majeſtät der
Kaiſer folgende Antwort ergehen laſſen

Voll Freude empfange Jch den erhebenden Ausdruck
müutigen Vertrauens der Reichshauptſtadt und ſpreche Magi
ſtrat und Stadtrerordnetenverſammlung Berlins Meinen
herzlichſten Dank für die kraftvollen Worte unbeug
ſamer Zuverſicht aus Felfenfeſt bin auch Jch über
zeugt daß kein Feind des Deutſchen Reiches hehren Bau zu
erſchüttern vermag Rie iſt der Deutſche beſiegbar geweſen
wenn er einig iſt und einig weiß Jch das geſamte
tapfere opferfreudige deutſche Volk mit Mir in dem feſten
unbezwinglichen Willen durchzuhalten mit Gottes
Hilfe durch zukämpfen und zu überwinden bis
zum ehrenvollen Frieden Was alle Deutſche an
der Front und in der Heimat an Opfermut Tatkraft Treue
bis zum Tode in der Verteidigung unſeres Daſeins unſeres
heiligſten Rechts leiſten das hat kein anderes Volk vermocht
Unerſchütterlich mutig und ſtahlhart ſehen wir alle einig der
Zukunft eſtgegen Wir wollen und werden ihre Stürme
rlücklich und ruhmreich beſtehen Das walte Gott

Wilhelm I R
Siegreicher aber ſchwerſter Tag

Berlin 2 September Der Kriegsberichterſtatter des
Vorwärts meldet von der Weſtfront vom 30 Auguſt unter

der Ueberſchrift Siegreicher aber ſchwerſter Tag des ganzen
Krieges Der geſtrige Tag hat die übermäßigen Hoff
nungen der Franzoſen blutig zerſchlagen und
klar bewieſen daß die deutſche Front nur da Gelände preis
e wo die Führung die mit der Zukunft rechnet es er
Aubt

Die wandernde Schlacht
Bern 31 Auguſt Hermann Stegemann bezeichnet im

Bund die gegenwärtigen Kampfhandlungen im Weſten als
eine wandernde Schlacht die ſich weder mit dem Rückzuge der
Oeſterreicher vom San auf den Dunajec noch mit dem deutſchen Rückzuge von der Marne auf die Aisne noch mit dem
jenigen der Franzoſen von der Sambre auf die Oiſe und über
die Marne noch endlich mit dem ruſſiſchen Rückzug von den
Karpathen und der Weichſel hinter die Pripjetſümpfe ver
gleichen Kaſſe Es handle ſich um eine völlig neue in
ihrer Art einzig daſtehende Erſcheinung Feäübertrage die tat Bewegung auf Verhältniſſe für die

der Maßſtab noch fehle und berge ſtrategiſche Pro
bleme die aus tauſend praktiſchen Einzelheiten gewoben und
erſt ſpäter als ſolche erkennbar ſein würden Die Strecku
der Schlachtftont die für die Angreifer zugleich der z
auf eine beabſichtigte Umfaffung bedeute rufe nach einer we
teren Verbreiterung der Fronten Denn nur dadurch könne
Foch in die Lage geſetzt werden konzentriſch zu wirken der gifVerteidiger mhebehene Geſtaltung der eigenen Tamüſſe eine e

Schlachtlinie herbeiuführen trachten alſo re um
ſeinerſeits wieder Einwirkung auf die Flanken des Gegners
zu gewinnen

Der Großkampf an der Rilette
Telegramm unſeres Kriegsberichterſtatters

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten
Großes Hauptquartier 31 Auguſt

Nach der verhältnismäßigen Ruhe zu der ihn ſeine un
ünſtige Lage und die Unmöglichkeit mit Jnfanterie alleinfier anzugreifen ſeit der Veriehung unſerer Ailetteſtellung

z wungen hatte war der Feind in den letzten Tagen eifrighaft geweſen ſeine Artillerie vorzuziehen und neu auf

zubauen Dieſes Unternehmen Fort ſich hinaus da die
Anmarſchwege und das Vorgelände unter unſerem ſtändigen
Störungsfeuer lagen Jm Laufe des Mitt hatte der

eind ſeine Vorbereitungen vollendet und am Donnerstaga brach ein Angriff von ungeheurer Wucht los der zum

Ziele die Ueberſchreitung der Ailette und den Durchbrüch
durch unſere Linie von der Oiſe bis zum Paslykopfe hatte
Am Morgen lag die ganze Front unter einer lückenloſen
Trommelſeuerkette Schwarze und weiße Franzoſen und
Amerikaner griffen in tiefgegliederten Wellen an Vor ihnen
g gingen dichte Tankgeſchwader und ein Sturmmantel von

lammenwerfern So waren alle Kampfmittel die einen
ieg des Materialkrieges verbürgen konnten zum höchſten

möglichen Einſatz vereint
Die Schwerpunkte des Kampfes lagen an der Straße

Manicamp Marizelle ſüdlich von Chauny bei Pont St
Mard dem Ailette Uebergang ſüdlich von Coucy le Chateau
und in der Linie Jntecourvi Villers La Foſſe An ver
ſchiedenen Stellen gelang es den Tanks unſere vordere Linie
zu durchbrechen aber alsbald hinter der Linie ereilte ſie ihr
Schickſal Sie wurden durch Jnfanterie mit Bündeln von
Handgranaten durch Maſchinengewehre und durch Artillerie
vernichtet oder zu eiliger Umkehr gezwungen Mehrfach ge
lang es einzelnen kühnen Leuten die von hinten auf die
Tanks ſprangen die Ungetüme durch Schüſſe und Hand
ranatenwürfe ins Jnnere zu erledigen Die dichten Jn
anteriemaſſen gerieten in dem ſumpfigen Buſchgelände auf

nächſten Abſtand in den Hagel unſerer Maſchinengewehre und
verſchiedene Sturmwellen wurden bis zum letzten Mann auf
gerieben Vor der Front einer einzigen Gardekompagnie
lagen 150 Tote aber jeder vernichteten Welle ließ der e
ſofort eine neue folgen Er hatte einen eigenen Menſchen
vorrat für dieſe Schlacht bereitgeſtellt denn er wußte welchen
Wert für ihn die Ueberwindung des Ailette Grundes gehabt
en aber unſere Verteidiger wußten auch worauf es dem

Feinde ankam und ließen ihn den Preis zahlen ohne zu
weichen

Bis zum Mittag hatte der Feind wie im Takte von un
geheuren Hammerſchlägen Sturmwelle auf Sturmwelle vor
prellen und ſich verbluten laſſen ohne bis dahin auch nur
den geringſten Geländegewinn zu erzwingen Dabei waren
ſeine Verluſte auch an Reſerven und Kolonnen ganz un
gewöhnlich groß Seine Anmarſchſtraßen und Verſammlungs
räume lagen unter unabläſſigem ſchweren Feuer Von zehn
Kriegsbrücken die er in der Nacht zwiſchen Champs und
Guny über den Ailette Grund geworſen hatte wurden ihm
ſechs durch Volltreffer zerſtört die übrigen wurden ohne
Pauſe unter Schrapnellfeuer gehalten Am Nachmittage
konnte er bei Vilette und Champs eine kleine Einbuchtung
in unſere Linie treiben aber im Gegenſtoße wurde ſie großen
teils wieder aufgebeult Weitere ſchwerſte Angriffe mit
neuen Tankgeſchwadern brachten ihm nicht den mindeſten Er
folg Außer Tanks ſetzte der Feind in dem Laufe des Nach
mittags beſonders auch große Maſſen von Fliegern ein die
in Geſchwadern bis zu 50 Flug eugen unſere Jnfanterielinie
mit Maſchinengewehren und Vomben angriffen Um den
Mut der Truppe zu heben ritten feindliche Kompagnieführer
hoch zu Raß vor ihren Sturmkolonnen in unſer Abwehrfeuer
Abends hatte ſich die Kraft des feindlichen Anſturms blutig
erſchöpft Ueber 70 Tanks lagen zerſchoſſen teils vor und teils
hinter unſerer Linie

Während der Nacht und am geſtrigen Vormittage ging
die große Jnfanterieſchlacht in eine ebenſo gewaltige Ar
tillerieſchlacht über Vom Feinde unbeläſtigt haben wir die
nadelförmig vorſpringende Stellung auf dem Paslykopfe
ohne Verluſte geräumt Erſt gegen Mittag ſetzte ein neuer
Tank und Jnfanterie Maſſenangriff ſüdlich von Jurvigny
ein Er brach ſchon im Vorfelde in unſerem Sperrfeuer zu
ſammen Drei kampferprobte Diviſionen haben übereinſtim
mend gemeldet daß ſie im ganzen Kriege nie
ſchwerer gekämpft haben als vor geſtern Die
Anſtrengung der Infanterie gegen die ſtets erneute Ueber
macht reicht an die Grenzen menſchlicher Kraft aber der
Preis war ein vollkommener großartiger Ab
wehrſieg Mit dem höchſten Einſatze und entſetzlichen
Todesopfern hat der Feind unſere alte Verteidigungslinie
nirgends erſchüttern noch zurückdrücken können

Kb W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Der Maſſenterror in Kußlandö
Ein geplantes Kabinett Kerenſtki

Moskau 1 September Der ſtellvertretende Chef der
r dontkichen Kommiſſion Peters gibt folgendes be

annt
Das verbrecheriſche Abenteuer unſerer Feinde nötigt

uns mit dem Maſſenterror zu antworten Wer mit
der Waffe in der Hand ohne Erlaubnisſchein ergriffen wird
wird ſofort erſchoſſen Wer gegen die Rätepolitik agitiert
wird verhaftet und in ein Konzentrationslager gebracht
Alle Vertreter des räuberiſchen Kapitals und alle Speku
lanten werden zu öffentlichen Zwangsarbeiten heran
gezogen ihr Eigentum konfisziert werden

Ueber die Attentäterin an dem Mordverſuch gegen
Lenin meldet die außerordentliche Kommiſſion daß ſie ſich
weigert ihre Mitſchuldigen anzugeben und zu ſagen woher
ſie das bei ihr gefundene Geld erhalten habe Sie ſei 1917
anläßlich einer Exploſion in Kiew als Anarchiſtin zu Zwangs
arbeit verurteilt worden und habe ſich im Gefängnis den
rechten Sozialrevolutionären angeſchloſſen Sie ſei kürzlichaus der Krim in Moskau eigetroffen Nach weiteren Zeugen

ausſagen war an dem Anſchlag eine ganze Gruppe von Per
ſonen beteiligt Zuerſt vertrat Lenin ein Gymnaſiaſt von
16 Jahren der ihm einen Zettel reichte den Weg Dann
näherten ſich ihm die beiden Frauen Die Täterin ſloh auf
die Straße und wurde erſt dort feſtgenommen und dann ins

a igrta t an fand bei ihr verete Zigarett
erin Kaplan

en Laut VPär iſt der Name ver de
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Nach Mitteilung der Prawda vom heutigen Tage
ſindet am 2 Setember eine Sitzung ſämtlicher RäyonRäte
ſtatt um Maßnahmen zur Unterdrückung der Verſuche ver
Gegenrevolutionäre und zum Schutz der Rätegewalt zu be
raten Am 3 September behandelt das Plenum des Mos
kauer Rates zuſammen mit den Rayon Räten und den Ar
beiterorganiſationen dieſelbe Frage

Die Entente Agitation in Kußlanö
Stockholm 1 Sept Die Verhaftung einer größeren

Zahl von Ententeagenten in Petersburg för
derte eine Reihe höchſt intereſſanter Dokumente zutage welche
die Zukunftspläne der Entente in Rußland behandeln Dieſe
Schriftſtücke werden zurzeit in der Nowoja Gazera ver
öffentlicht Danach wollten die Ententeagenten be
reits Mitte Auguſt in Petersburg im Zuſammenhang
mit den Hungerkrawallen politiſche Unruhen hervorrufen
um dieſe gegebenenfalls zur Umwälzung des Stagtsweſens
auszunutzen Gleichgeitig ſollte die Murman Armee
der Entente in der Richtung auf Petersburg vor
rücken Die Beſetzung von Petroſawodſk ſollte dann das
Signal zum endgültigen Losſchlagen in Petarsburg ſein
Die Stadt ſollte ſich unabhängig von der Moskauer Sowjet
regierung und erneut als Hauptſtadt des reorganiſterten
Rußlands erklären Ein Bürgerrat geleitet von Bürger
meiſter Schreider ſollte bis zum Zuſammentritt der neuen
Regierung die Geſchäfte führen Die Regierung be
ſtand ausſchließlich aus der Gntenteergebenen Per
onen Die Liſte lauteie Kerenſki MiniſterpräſidentWie Miniſter des Aeußern Terestſchenko

Handelsminiſter Stachlowiſch Miniſter des Jnnern
Es wurden gedruckte Proklamationen der neuen
Regierung vorgefunden in denen geſagt wurde daß
Rußland wiederum ſeine Bundespflichten der Entente er
füllen werde und den Breſt Litowſker Vertcag aufhebe

Einberufungen ruſſiſcher Ferzte zu öden Fahnen
Moskau 1 September Nach einem dritten Dekret vom

29 Auguſt werden alle Aerzte der Jahrgänge 1883/91 Zahn
ärzte der Jahrgänge 1891/97 Veterinärärzte der Jahrgänge
1888/91 Pharmazeuten der Jahrgänge 1888/97 und Heil
gehilfen der Jahrgänge 1888/91 in ganz Rußland ein
berufen Den Studierenden wird Dienſtaufſchub bewilligt

Die engliſch amerikaniſche Krbeiterſchaft und die
Friedensſragen

Bern 1 Sept Zu der Europareiſe des Arbeiterführers
Gompers drahtet der New Yorker Berichterſtatter der
Daily News am 27 Auguſt New Vork Tribune erklärt

daß Gompers die Pazifiſten bekämpfen wird Jn
der offiziellen Ankündigung heißt es Gompers wird die
Propaganda Liebknechts und der
den baldigen Verſtändigungsfrieden begünſtigen
den radikalen Elemente Europas dekämpfen Der
britiſche Arbeiterführer Henderfon ver auf baldigen
Frieden aus iſt beabſichtigt 400 Mitglieder der Arbeiter
artei in das Parlament zu bringen und ſich ſelbſt zum
Kremierminiſter zu machen um einen baldigen Frie

den herbeizuführen Die hieſige öffentliche Meinung iſt ſo
mit ſtack gegen die britiſche Arbeiterſchaft eingenommen aus
Furcht daß ihr parifiſtiſcher Flügel das Uebergewicht erhalten
könnte Dieſe Stimmung richtet ſich auch gegen die liberalen
Gegner der engliſchen Regierung und ſchließt ſelbſt Asquith
ein Bezüglich der ſchutzzöllneriſchen Agitation des auſtra
liſchen Premierminiſters Hughes bemerkt derſelbe Bericht
es liegt auf der Hand daß die Aufgabe des Freihandels
ſeitens Englands ein direkter Schlag gegen die innige engliſch
amerikaniſche Freundſchaft gegen die gerechte Verteilung der
Rohſtoffe und gegen die Völkerliga ſein würde Die Propa
ganda Hughes erſcheint als direkte Herausforderung Hughes
Stellungnahme gegenüber Wilſons Erklärung gegen die
wirtſchaftlichen Abſchließungen iſt etwas ganz anderes als
ein Boykott Deutſchlands im Sinne einer militäriſchen Maß
nahme vielmehr würde ein hoher engliſcher Zolltarif den
Zollkrieg auf beiden Seiten des Ozeans bedeuten was ein
ganz unvorſtellbares Ende des militäriſchen und diplo
matiſchen Zuſammenwirkens der Engliſch ſprechenden
Nationen ſein würde

Acht Milliarden Mehr Einkommenſteuer

in Amerira
Jm B wird berichtet Die Erhöhung der Ein

kommenſteuer die das Repräſentantenhaus in Waſhington
genehmigte ſoll eine Mehreinnahme von acht Mil
liarden Dollar bringen Für Kriegsgewinne iſt
eine Beſteuerung bis zu 80 Prozent vorgeſehen

Deutſches Reich
Die Wahlreform im Herrenhauſe

Berlin 2 Sept Die beiden Unterausſchüſſe die von
den Fraktionen des Herrenhauſes zur Prüfung der Wahl
rechtsvorlage eingeſetzt ſind werden heute um 10 Uhr ihren
Fraktionen Bericht erſtatten Es wird wie die Voſſ Ztg
meldet angenommen daß ſich die Fraktionen heute und
morgen mit dieſen Berichten beſchäftigen werden

20 Stäötetag des Stäöteverbandes
SachſenFAnhalt

Halle 31 Auguſt 1918
Jm Roten Roß hier tagte heute der 20 Städtetag dem amVorabend eine Vorverſammlung vorangegangen war die ſich mit

Mitteilungen aus der in und Beſprechung gemeindlicher und
kriegswirtſchaftlicher ragen befaßte Herr Bürgermeiſter
Stuhrmann Artern leitete die Verhandlungen Der Herr
Oberpräſident der Provinz und der Vertreter der anhaltiſchen
Staatsregierung begrüßten ſchriftlich den Städtetag und wünſch
ten ſeinen Verhandlungen beſten Erfolg Guten Erfolg ließ auch
Herr Regierungspräſident Dr von Gersdorff durch Herrn Ober
regierungsrat Weſtermann Merſeburg wünſchen Nachdem
der Herr Vorſitzende des Städteverbandes einen Blick auf die all
gemeine Lage geworfen hatte brachte er ein Hoch auf den Kaiſer
und den Herzog von Anhalt aus Herr Oberregierungsrat
Weſtermann verwies darauf daß die auf der Tagesordnung
ſtehenden Gegenſtände noch nicht genügend in weiteren Kreiſen
bekannt geworden wären und daß deshalb ihre Erörterung auſ

n ſei Hexr Bürgermeiſter Be
des Reichsſtädtebundes die

dem Städtetage ſehr zu begrüße
bearükta

Sozialiſten aller anderen
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